
»* ,^5

:,öu Rorschachjd»« 51»10.55
iic>i *$©>£&'' ’is.?»<&-■,tià 'AU ■/-* /-• Ä'

H<rm Dr.lritz *W*A

Lieber Herr Ddktar, 

auch für den in defZeitschrift der Volkshochschule
abge druckte Vortrag sage ich Ihnen meinen herzlich» ten Dart.
Gern mache ich vom Ihrem freundlichen Angebot Gebrauch,noch einige 
wenige Bxempl%r« des Heftes zu. erbitten.

Herr -r.Korrodi von der R.Z.£, hat mich ersucht,ein 
Feuilleton über Klienjogg im Zusammenhang mit ihrem Buch und 
Mit eine» Hob des ^Urkomena zuschreibea..Hur zu gern ich »eix«Ai
Wusch nachgekommen.Aber einmal gehen Meine eignem Hachfbrschuiagen 
nicht über Kleinjogg selber und seine ^sit ,und über den dtammoauM. 
in seinen nackten Tatsuhen hinaus,und sodann iehl&n mir selbst aus 
der Mündlichen traditio» die für ein Feuilleton geeigneten Materiali»
Mein Vater starb mir zu früh ,als dass er Mir von Oeiajogg viel hätte 
erzählen können,obschon er zweifellos viel wusste.Sein Grossvater sass 
ja häufig genug noch Klein jogg auf den Kni en. Vor etwa zwanzig Jahrs» 
suchte ich meine Verwandten um een Katzensee herum und in Rümlang ab, 
und gerade traf iah noch eine alte Base,die "Bäbe w, die manches wusste 
und ihrem ganzen Wesen nach vollkommen aus dem Geist jener Zeit stammte« 
Sie erklärt» mit auch,das Bauernhaus imm Märenbohl mit de» meisten
persönlichen Anderten ,auoh schriftlichen Aufzichnungen über Kleinjogg 
und sogar aus seiner eignen Hand,sei vor kurzem bis auf den Grund 
niedergebrsnnt. - Hs liesse sich ja gewiss noch manches eruieren,aber 
man ist zu weit weg und hat nicht,in Drang des x'ages und seiner An
forderungen, genügend Zeit und ^uss« dafür »Auch gehen die Bauern mehr 
ihren Gechäften nach,als sich gewisnrthaft um Historie zu kümmern. 
Mein Vater hat selber,in Volketswil,noch gebauert,musste dann aber 
wegen Erbteilung einen andern Beruf »rgreifeniersprach nicht gern 
davon,führte mich aber als Bub einigemal» auf seinen väterlichen 
Hof und blieb dort,bei fremdeh Deuten,ganze Tage mit mir.Auch an den 
Katzensee kamen wir einige Male. * Es tut mir also aufrichtig leid,



den Wunsch des Herrn Dr*Korrodi nicht erfülle» zu können und vor 
allen auch Ihr feines Buch nicht auf diese originelle Weist in 
seinen Erfolg zu sekundieren! Für eine bescheidenere Rezension 
bin ich natürlich jederzeit zu haben*

Nun fcfcben Sie wohl das Referat über die Möglichkeit einer 
schweizerischen Pädagogik hinter sich*Ich wäre sehr gern gekonnen,kaii 
aber nicht weg* es ist doch" eine lange Reise,wenn na» ah andern $agwieder 
an der Arbeit sein muss.Ich denke aber,nan wird in der Zeitung etwas 
hören*

Ich dank« Xäaen nochnals aufs herzlichste»


